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VORWORT 
Die internationale Tagung „Perspektiven einer corpusbasierten histo-
rischen Linguistik und Philologie“ vom 12. – 13. Dezember 2011 am 
Akademienvorhaben „Altägyptisches Wörterbuch“ der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften (BBAW) war dem 
Thema des Aufbaus und der Nutzungsperspektiven elektronischer 
Textcorpora und Wörterbücher in den historischen Sprachen ge-
widmet. Die Teilnehmer, Vertreter der Ägyptologie, der Hethitologie, 
Indogermanistik sowie Referenten aus der historischen Lexikographie 
des Mittel- und Frühneuhochdeutschen und des Altfranzösischen 
diskutierten vor allem über die Veränderungen, die mit dem Einsatz 
elektronischer Erfassungs- und Verarbeitungsprozeduren ein-
hergehen. Vertreter der Computerlinguistik vom „Zentrum Sprache“ 
der BBAW wurden in die Diskussionen einbezogen. Dort beschäftigt 
man sich seit Jahren mit dem Aufbau großer elektronischer Text-
corpora (DWDS), darunter auch solcher, die historische Texte (DTA) 
für die elektronische Nutzung ermöglichen.  

Die größte Herausforderung dieser neuen elektronischen Corpora 
und Wörterbücher ist es, sowohl den Methoden und damit den 
wissenschaftlichen Ansprüchen der traditionellen Philologie und 
Lexikographie unbedingt verpflichtet zu bleiben als auch neue 
Gebiete wie die Corpus- und Computerlinguistik für die historischen 
Sprachen zu öffnen. Die Teilnehmer haben gemeinsam und diszipli-
nenübergreifend die Möglichkeiten und Grenzen der Datenerfassung, 
ihrer Präsentation und den Nutzen neuer Auswertungsprozeduren 
diskutiert.  

Unter dem ersten Thema „Historische Corpusprojekte – synchron 
und diachron“ wurden elektronische Corpora vorgestellt und ein 
intensiver Austausch darüber geführt, welche Datenstrukturen die 
linguistischen Inhalte in adäquater Weise abbilden. Wichtig war die 
Frage, auf welche Resonanz diese elektronischen Corpora bei den 
Nutzern gestoßen sind und welche Erwartungen und Anforderungen 
aus den verschiedenen Fachdisziplinen an die Projekte herangetragen 
werden. Der Austausch über Nutzungsperspektiven elektronischer 
Corpora schloss auch die Diskussion über die Erarbeitung 
projektübergreifend einsetzbarer Standards der Codierung und Struk-
turierung historischer Textdaten mit ein. Hinsichtlich einer mittel- 
und langfristigen Nutzbarkeit sowie einer langfristigen Datensicher-
heit stehen solche Fragen zunehmend im Focus und einige aktuelle 
Initiativen dazu wurden vorgestellt. Spezielle technische Aspekte 



  

elektronischer Datenerfassung und automatischer Analyse- und 
Speicherungsverfahren elektronischer Textdaten konnten am letzten 
Tag als ein Themenschwerpunkt mit den Programmierern diskutiert 
werden.  

Ein zweiter Schwerpunkt waren konkrete Fragstellungen aus der 
historischen Lexikographie und diachronen Textanalyse. Für das 
Ägyptische ist der diachrone Ansatz auf Grund der über vier-
tausendjährigen Textüberlieferung von großer Relevanz. Themen wie  
historischer und/oder textgattungsspezifischer Wortgebrauch, die Er-
arbeitung diachroner Wortlisten und Aspekte des kontaktindizierten 
Sprachwandels konnten disziplinübergreifend zwischen den Ägypto-
logen und den Kollegen der historischen Lexikographie des Mittel- 
und Frühneuhochdeutschen und des Altfranzösischen behandelt 
werden.  

Mit dem Abendreferenten Gregory Crane, dem Begründer der 
„Perseus Digital Library“, wurde ein breites Publikum angesprochen. 
In seinem Vortrag hat er noch einmal die hohe Relevanz und die 
neuen Möglichkeiten der Einbeziehung zahlreicher Wissenschaftler 
und einer interessierten Öffentlichkeit in die Projektarbeit demon-
striert, die das Internet auf völlig neue Weise eröffnet hat. Die 
Herausgeberin ist sehr froh, seinen programmatischen Beitrag zu 
diesem Thema, dessen schriftliche Form er gemeinsam mit Alison 
Babeu erarbeitet hat, ebenfalls in diesem Band präsentieren zu 
können. 
 

Wir danken der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften für die umfassende Unterstützung unserer Projektarbeit und 
ganz speziell der Vorbereitung dieser Konferenz sowie der Möglich-
keit, die Akten auf dem E-Doc-Server der Akademie veröffentlichen 
zu können. 

Der Hermann und Elise geborene Heckmann Wentzel-Stiftung sei 
hiermit ausdrücklich für die unbürokratische und großzügige finan-
zielle Unterstützung dieser erfolgreichen Tagung gedankt. 

Das Akademienvorhaben „Altägyptisches Wörterbuch“ konnte sich 
als aktives Mitglied des Weiteren auf das „Zentrum Grundlagen-
forschung Alte Welt“ stützen, dem alle altertumswissenschaftlichen 
Vorhaben der BBAW angehören. Dem Zentrum ist es zu danken, dass 
der Abendvortrag von Gregory Crane einem breiteren Publikum dar-
geboten werden konnte.  

Allen Autoren dankt die Herausgeberin für ihre anregenden 
Diskussionen und die qualitätvollen Beiträge in diesem Band.  



Auf eine Gesamtbibliographie wurde verzichtet und die Abkür-
zungen der in den ägyptologischen Beiträgen erwähnten Zeitschriften 
und Reihen folgen dem Lexikon der Ägyptologie, herausgegeben von 
Wolfgang Helck und Wolfhart Westendorf, Band VII: Nachträge, 
Korrekturen, Indices, Wiesbaden 1992, XIV-XIX. 

Ganz besonders sei schließlich Frau Angela Böhme für die ge-
wissenhafte redaktionelle Bearbeitung der Manuskripte gedankt 
sowie Dr. Simon Schweitzer für seine Hilfe beim Erstellen des 
Layouts. 
 

 

Berlin, Mai 2013            Ingelore Hafemann 



  



KONTAKTINDUZIERTER SPRACHWANDEL DES ÄGYPTISCH-
KOPTISCHEN: LEHNWORT-LEXIKOGRAPHIE IM PROJEKT 

DATABASE AND DICTIONARY OF GREEK LOANWORDS IN COPTIC 
(DDGLC) 

MATHEW ALMOND, JOOST HAGEN, KATRIN JOHN, 
TONIO SEBASTIAN RICHTER & VINCENT WALTER 

Der griechisch-ägyptische Sprachkontakt, wie er sich in der Anreicherung des 
ägyptischen Lexikons im 1. Jahrtausend n. Chr. mit mehr als 4500 griechischen 
Wörtern der meisten Wortarten und semantischen Felder darstellt, ist einer der am 
breitesten und dichtesten bezeugten Fälle von intensiver lexikalischer Entlehnung in 
der Antike. Doch die Erfassung und elementare Aufbereitung der relevanten Sprach-
daten, d.h. die Lexikographie griechischer Lehnwörter im Koptischen, scheiterte 
mehrmals während des 20. Jahrhunderts und ist zu einem kardinalen Desiderat der 
ägyptischen Wortforschung geworden. Vom 1. April 2010 bis zum 31. März 2012 
arbeitete am Ägyptologischen Institut der Universität Leipzig das in der Ausschreibung 
„Geistes- und Sozialwissenschaftliche Forschung“ des Sächsischen Staatsministeriums 
für Wissenschaft und Kunst und der Sächsischen Akademie der Wissenschaften zu Leipzig 
bewilligte Projekt Database and Dictionary of Greek Loanwords in Coptic (DDGLC). In 
dieser zweijährigen Pilotphase wurde die Möglichkeit getestet, das umfangreiche 
und in sich reich untergliederte Gesamtcorpus koptischer Texte lehnwortlexiko-
graphisch aufzuarbeiten. Dazu wurden in einer Arbeitsdatenbank konzeptuelle und 
technische Voraussetzungen geschaffen und eine lexikographische Praxis entwickelt 
und erprobt, die hier in gebotener Kürze vorgestellt werden sollen. 

1. Problemstellung 

1.1 Koptische Texte 
„Das Koptische stammt vom Altägyptischen, und ist, so weit man bis jetzt 
beurteilen kann, davon etwa so verschieden, wie das Italiänische vom 
Lateinischen, oder das Neuhochdeutsche vom Althochdeutschen. Der Name 
K o p t en wird am wahrscheinlichsten von: Ae – g y p t  – er hergeleitet. Er 
kam bald nach der Arabischen Eroberung in Gebrauch und bezeichnete zuerst 
die Jakobitischen Christen, dann aber alle Eingeborene von Aegypten im 
Gegensatze zu den Arabern. – Die Kopten bedienen sich des Hellenischen 
Alphabetes mit Hinzufügung einiger Zeichen für eigenthümliche Aegyptische 
Laute.“ VATER, J. S., Litteratur der Grammatiken. Lexika und Wörtersammlungen 
aller Sprachen der Erde, 2., völlig umgearbeitete Ausgabe von B. JÜLG, Berlin 
1847, 207. 

Johann Severin Vaters frühe Charakterisierung der koptischen 
Sprache ist im Wesentlichen gültig. Seine lapidare Aussage: „Die 
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Kopten bedienen sich des Hellenischen Alphabetes mit Hinzufügung 
einiger Zeichen für eigenthümliche Aegyptische Laute“ bringt ein 
Phänomen zur Sprache, das, historisch betrachtet, einerseits wohl-
bekannt ist, andererseits recht erstaunlich erscheint: Ist die Schrift-
entlehnung vom Griechischen in der Kulturgeschichte des antiken 
und spätantiken Mittelmeerraumes zu einem typischen Szenario der 
Alphabetisierung von Sprachen geworden, so unterscheidet sich die 
Alphabetisierung des Ägyptischen als eine der seltenen Neuver-
schriftungen von jener etwa des Gotischen, Etruskischen oder Alt-
kirchenslavischen, um nur drei der wesentlich häufigeren Beispiele 
für Erstverschriftungen zu nennen (Fig. 1).  
 

Donor System 
(Basisalphabet), z.B. 

Griechisch 

Recipient System 1°, 
z.B. 

Go-
tisch 

Etrus-
kisch 

Kop-
tisch 

Altkirchenslavisch (Kyrillisch) 

Recipient System 2°, 
z.B. 

 Latei-
nisch 

Altnu-
bisch 

Rus-
sisch 

Ukrai-
nisch 

Rumä-
nisch 

Ser-
bisch 

Fig. 1. Schriftentlehnung vom Griechischen  

Die in den ersten Jahrhunderten n. Chr. erfolgte Aufgabe des nach 
3000 Jahren wahrlich altbewährten, überdies an den phonologischen 
und strukturellen Eigenarten der ägyptischen Sprache entwickelten 
hieroglyphischen Schriftsystems ist als sprach- und schriftgeschicht-
licher Prozess ungefähr nachvollziehbar (vgl. GESSMAN 1976, 1986, 
QUAEGEBEUR 1982, RICHTER 2009a, SATZINGER 1984, 1985, 1990, 
1991, 2003). In dem zugrundeliegenden soziolinguistischen Prozess 
ist als ein Grundmoment der seit der Eroberung Ägyptens durch 
Alexander den Großen im 4. Jh. v. Chr. gesellschaftlich etablierte 
Sprach- und Kulturkontakt zwischen Ägyptern und Griechen in 
Ägypten (vgl. HOFFMANN 2000, VITTMANN 2003, VIERROS 2012) aus-
zumachen. 

Die koptische Schriftsprache war über einen Zeitraum von ca. 
1000 Jahren in produktivem Gebrauch. Die frühesten literarischen 
Texte, typischerweise Übersetzungen aus dem Griechischen, sind um 
300 n. Chr. datierbar. Die spätesten neu verfassten Texte – neben 
Inschriften auch vereinzelt noch umfangreichere Textkompositionen, 
wie das bohairische Martyrium des Neo-Märtyrers Johannes von 
Panajôt (ZABOROWSKI 2005) oder die sahidische Versdichtung Triadon 
(VON LEMM 1903, NAGEL 1983) – stammen aus der ersten Hälfte des 
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14. Jahrhunderts. Eine reproduzierende Manuskripttradition lässt 
sich noch weiter verfolgen, wie im sahidischen Manuskript 
P.Bodl.Hunt. 393 aus dem Jahr 1393 (HEBBELYNCK 1900/1, BANDT 
2007) und vor allem in den liturgischen Manuskripten des unter-
ägyptischen Hochdialekts Bohairisch, die noch bis ins 18. Jh. kopiert 
wurden. Dagegen erlischt die Produktion von dokumentarischen 
Texten des Alltags, wie Rechtsurkunden oder Briefen, bereits im 11. 
Jahrhundert (RICHTER 2009a, DELATTRE et al. 2012) – ein wichtiger 
Indikator für die Chronologie des Sprachwechsels der ägyptischen 
Christen zum Arabischen (BJÖRNESJÖ 1996, PAPACONSTANTINOU 2007 
& 2012, RICHTER 2009a, ZABOROWSKI 2008). Während der gesamten 
Dauer seiner Anwendung als schriftsprachliches Medium war das 
Koptische durch andere, dominante Schriftsprachen sozial und 
funktionell beschränkt auf bestimmte Milieus und Textdomänen. Seit 
der Neuverschriftung des Ägyptischen um 300 n. Chr. bis ins 8. Jh. 
war es das Griechische, das als Prestige-Sprache mit weitaus größe-
rem schriftsprachlichen Anwendungsbereich neben dem Koptischen 
in Gebrauch stand; von der Mitte des 8. Jh.s an wuchs das Arabische 
in diese Rolle hinein (RICHTER 2009a, 2010, DELATTRE et al. 2012).  

Wirkte sich die soziolinguistische Konstellation der Mehrsprachig-
keit Ägyptens im ersten Jahrtausend somit restringierend auf das 
Repertoire der in Koptisch geschriebenen Texte und Textsorten aus, 
so war die gleichsam inoffizielle Stellung des Koptischen in dieser 
Konstellation sicherlich ein Grund dafür, dass sich kein einheitlicher 
Standard der koptischen Schriftsprache durchsetzen konnte. Stets 
waren mehrere lokale Varietäten, zeitweilig bis zu etwa einem 
Dutzend, in Gebrauch (HINTZE 1984, FUNK 1988, 1991, KASSER 
1991a-c), abgesehen von prä- und destandardisierten Normen, wie 
sie im frühesten und spätesten Koptisch sowie in bestimmten nicht- 
und semiliterarischen Textsorten anzutreffen sind (KAHLE 1954, 
GROSSMAN 2007, RICHTER 2008a).  

Zu den topolektalen und chronolektalen varietätenlinguistischen 
Parametern, denen das Koptische unterworfen ist, tritt als diver-
sifizierender Faktor die textlinguistische Spezifik unterschiedlicher 
Texttypen und Textsorten hinzu. Koptische Übersetzungsliteratur aus 
dem Griechischen, wie z.B. LXX, NT, ATliche und NTliche Apo-
kryphen, patristische Literatur, manichäische, gnostische und herme-
tische Texte und koptische Originalliteratur, wie z.B. monastische, 
homiletische und hagiographische Literatur, liturgische Texte (vgl. 
COQUIN 1993, EMMEL 2004, KRAUSE 1980, ORLANDI 1995, 1998, 2004, 
2005), ferner koptische Wissensliteratur, wie medizinische und 
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magische Ablagetexte, mathematische Exempel, alchemistische 
Rezeptsammlungen (MEYER & SMITH 1994, RICHTER 2009b, TILL 
1951a) und darüber hinaus Tausende von koptischen dokumenta-
rischen Texten (RICHTER 2008a, 2008b), wie Briefe, Rechtsurkunden, 
Listentexte, geschäftliche Kurztexte, medizinische und magische 
Anwendungstexte und Inschriften (TUDOR 2011), bieten sprachliches 
Material aus ganz unterschiedlichen sprachlichen Registern des 
späten Ägyptisch mit ihren jeweiligen phraseologischen und stilisti-
schen Eigenarten, ihren Sonder- und Fachwortschätzen. Diese Diver-
sität des koptischen Textcorpus, abgesehen von seinem schieren 
Umfang, macht die sprachliche und so auch die lexikographische 
Beschreibung und Analyse des Koptischen sehr aufwendig, aber auch 
besonders lohnend, da im Ergebnis reich und komplex. 

1.2 Kontaktinduzierter Sprachwandel des Ägyptisch-Koptischen 
Während ihrer durch Textüberlieferung mehr als 4000 Jahre lang 
bezeugten Geschichte dürfte die ägyptisch-koptische Sprache 
(LOPRIENO 1995, LOPRIENO 2001, LOPRIENO & MÜLLER 2012) perma-
nent in Kontakt mit afrikanischen, semitischen oder indoeuro-
päischen Sprachen gestanden haben. Nur in bestimmten Perioden 
und unter bestimmten Bedingungen haben diese Sprachkontakte 
jedoch Spuren im ägyptischen Textcorpus hinterlassen, lassen sich 
auf einer oder mehreren der Strukturebenen der ägyptischen Schrift-
sprache Phänomene kontaktinduzierten Sprachwandels erkennen. Tat-
sächlich scheint von den Sprachstufen Altägyptisch (ca. 2700 – 2200 
v. Chr.) bis Demotisch (ca. 650 v. Chr. – 300 n. Chr.) der Sprach-
wandel des Ägyptischen kaum oder wenig durch Sprachkontakt 
motiviert, affiziert oder gelenkt worden zu sein (semitische Lehn-
wörter im Ägyptischen: BURCHARDT 1909/10, HOCH 1994, QUACK 
2005, VITTMANN 1996, WINAND [in Vorbereitung]; nichtsemitische 
Lehnwörter im Ägyptischen: KNIGGE 2004, SCHNEIDER 2004). 

Dagegen stellt sich der Unterschied zwischen dem im Demotischen 
fixierten Sprachzustand und dem der jüngsten ägyptischen Sprach-
stufe, des Koptischen, nicht zum geringsten Teil als eine Bilanz des 
intensiven griechisch-ägyptischen Kultur- und Sprachkontakts seit 
der Eroberung Ägyptens durch Alexander den Großen dar (CLARYSSE 
1993, FEDER 2004, FEWSTER 2002, KAPSOMENOS 1953, MCBRIDE 1989, 
PEREMANS 1964 & 1983, QUAEGEBEUR 1974, SATZINGER 1984, SIDARUS 
2008, TORALLAS TOVAR 2004, 2005, VERGOTE 1984, VIERROS 2012). 
Schießlich tritt in spätkoptischen Texten seit dem 9., verstärkt dann 
im 10. und 11. Jahrhundert n. Chr., die linguistische Interferenz der 
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ägyptischen Sprache mit dem Arabischen zutage (RICHTER 2001, 
2006). 

Neben der Neuverschriftung der ägyptischen Sprache auf Basis des 
griechischen Alphabetes ist das auffälligste Indiz des jahrhunderte-
langen griechisch-ägyptischen Sprachkontakts in Ägypten die hohe 
Anzahl und Frequenz griechischer Lehnwörter beinahe aller Wort-
arten und semantischen Felder in koptischen Texten. Wortentlehnung 
aus dem Griechischen dürfte quantitativ und qualitativ für die 
Gesamtstruktur des koptischen Lexikons wie für die Architektur 
vieler seiner semantischen Domänen von großer Bedeutung sein. 
Andererseits wird der via Koptisch überlieferte griechische Wort-
schatz als wichtige Nebenüberlieferungen für unsere Kenntnis des 
griechischen Wortschatzes der post-hellenistischen Zeit beurteilt. 
Generell dürfte gelten, dass kaum ein sprachlicher Lehnvorgang der 
Antike breiter und dichter bezeugt ist als dieser. Dennoch ist der 
griechische Lehnwortschatz im Koptischen bisher kaum erforscht, ja, 
auch nur einigermaßen überblickt. 

1.3 Lexikographie der Griechischen Lehnwörter im Ägyptisch-Koptischen: 
Der Forschungsstand vor dem DDGLC-Projekt 

„Es würde eine umfangreiche Arbeit sein, die die Wechselbeziehungen der 
beiden Volks- und Sprachgeister vielfach beleuchten müsste, ein Lexikon 
dieser koptisch-griechischen Worte anzufertigen, die Fälle ihres Vorkommens 
zu zählen, und ihr Verhältniss zu ihren rein-koptischen Synonymen nume-
risch und semasiologisch zu erörtern.“ ABEL, C., Koptische Untersuchungen, 
Berlin 1876, 549-550. 

Als der vielschreibende und vielgeschmähte Carl Abel 1876 diesen 
‚Projektvorschlag‘ zu einer den Zielen des DDGLC-Projekts gar nicht 
fernen Lehnwort-Lexikographie des Koptischen vortrug, herrschte 
weit und breit die Meinung, dass griechische Wörter im Koptischen 
nichts als griechische Wörter in verballhornter Schreibung seien – ein 
wohlvertrautes Element im weniger vertrauten Umfeld, zu dessen 
Verständnis ein griechisches Wörterbuch genügt – und dass diese 
Wörter dem koptischen Lexikon nichts Wesentliches hinzufügten; vgl. 
z.B. SCHWARTZE & STEINTHAL 1850, 4: „Ist nun durch die Aufnahme 
dieser fremden Wörter der Umfang der Koptischen Sprache in 
materieller Hinsicht verringert worden? Diese Frage ist unbedingt zu 
verneinen, weil, mit Absehung von ganz speciellen Benennungen …, 
äußerst wenig Griechische und Lateinische Wörter gefunden werden 
möchten, für welche sich nicht auch der entsprechende Koptische 
Ausdruck nachweisen liesse“. Wiewohl in der Folgezeit revidiert, hat 
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diese Meinung maßgeblich die Praxis der koptischen Lexikographie 
bestimmt: Alle existierenden koptischen Wörterbücher schließen die 
griechischen Lehnwörter systematisch aus. Sie basieren auf einer 
etymologischen Selektion, vergleichbar einem deutschen Wörter-
buch, in dem allein Wörter mit germanischer Etymologie berück-
sichtigt sind und Wörter wie Mauer, Fenster, Wein, Tabak, Tomate, 
Zucker, Reis, Rakete, Turban, Sekunde, Minute, spazieren, Tresor etc. 
unauffindbar wären. Damit ist freilich weder der quantitativen und 
qualitativen Bedeutung des griechischen Lehnwortschatzes für den 
Wortbestand und die semantische Architektur des ägyptischen Lexi-
kons im 1. Jahrtausend n. Chr., noch dem Einfluss, den die koptische 
Sprachumgebung und der koptische Gebrauch auf das griechische 
Wortmaterial ausübten, Rechnung getragen. 

Im 20. Jahrhundert wurde nach und nach der griechische 
Lehnwortschatz im Koptischen als philologisches Thema entdeckt 
und als lexikologische Aufgabe erkannt (ALLBERRY 1937, BLOK 1927, 
GASELEE 1929/30, HOPFNER 1918, JERNSTEDT 1929, LEFORT 1934, 
RAHLFS 1900, 1912). In den frühen fünfziger Jahren begann 
Alexander Böhlig in Halle mit der Arbeit an einem Wörterbuch der 
griechischen Lehnwörter im Koptischen (BÖHLIG 1953b, 1954a-c, 
1956, 1960, 1962; vgl. NAGEL 2013). Die ‚Republikflucht‘ Böhligs im 
Jahr 1963, bei der er nolens-volens die bis dato angelegten 
lexikographischen Zettelkästen mit ca. 65.000 Einträgen (TUBACH 
1999a, 414) in Halle zurückließ, bedeutete eine Zäsur und im End-
effekt das Scheitern seines Projekts. Auf der Basis der in der DDR 
verbliebenen Zettelkästen versuchte zunächst noch einer von Böhligs 
Schülern, der Neutestamentler Hans-Friedrich Weiß, das Projekt zu 
vollenden (WEISS 1966, 1968, 1969, 1972). Dreißig Jahre später 
nahm Jürgen Tubach am Institut für Christlichen Orient in Halle 
einen neuen Anlauf, um das Projekt wieder in Gang zu setzen 
(TUBACH 1999a-b, DEMARIA 2005). Auf der anderen Seite der Mauer 
initiierte Alexander Böhlig, der das Institut für Christlichen Orient an 
der Universität Tübingen begründet hatte, einen Neubeginn der 
lexikographischen Verzettelung koptischer Texte (BAUER 1975, 
SIEGERT 1982). In diesen Kontext gehören auch die Zettelkästen von 
Gertrud Bauer mit ca. 14.000 Einträgen zu griechischen Partikeln, 
Konjunktionen und Präpositionen sowie ein abgeschlossenes Buch-
manuskript darüber, die durch Peter Nagel im Sommer 2010 dem 
DDGLC-Projekt übergeben wurden und in den vergangenen Jahren 
für die weitere Nutzung aufbereitet worden sind: <http://www.uni-
leipzig.de/~ddglc/docs/GertrudBauerCardindex.pdf> (s.u., 2.5). 
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In die Forschungsgeschichte der Lehnwortlexikographie des Kopti-
schen gehören schließlich die Arbeiten zu einem Gesamtwörterbuch 
des Koptischen, die in den 1960er Jahren von dem Genfer Koptolo-
gen Rodolphe Kasser in Zusammenarbeit mit Werner Vycichl ange-
stellt wurden. Doch dem ersten Faszikel dieses Dictionnaire auxiliaire, 
étymologique et complet de la langue Copte, das von A(lpha) bis 
baukalion reicht (KASSER & VYCICHL 1967), ist kein zweites gefolgt. 
Die obsolet gewordenen Vorarbeiten sind teilweise aufgegangen in 
VYCICHL 1983. 

In der Zwischenzeit dienten Lehnwortindizes und Konkordanzen 
als pragmatische Ersatzlösung. Auf diese Weise wurden etwa das 
sahidische Neue Testament (DRAGUET 1960, LEFORT 1950a), Teile des 
griechischen Wortschatzes der koptischen Manichaica (BÖHLIG 
1954a, 1958a, CLACKSON et al. 1998), des Neuen Testaments im 
bohairischen Dialekt (BAUER 1975, BÖHLIG 1954b-c, 1958b-c) und der 
Werke des Klosterabts Schenute (BEHLMER 1997/8; FUNK 2007), das 
Corpus der koptischen dokumentarischen Texte (FÖRSTER 2002) und 
die Manuskripte der Bibliothek von Nag Hammadi (CHARRON 1992, 
1995, CHERIX 1993, 1995, 2000, FUNK 1997, 2000, FUNK & POIRIER 
2006), wenngleich in einem reduzierten Modus, lehnwortlexikogra-
phisch dokumentiert.  

Dem defizitären Stand der lexikographischen Aufarbeitung ge-
schuldet, konnten am griechischen Lehnwortschatz des Koptischen 
bisher nur sporadisch und punktuell semantische und semasiologi-
sche Wortforschung (z.B. DRESCHER 1969/76, FUNK 1982, GASELEE 
1914, GODRON 1983, LEFORT 1948, 1950b, SATZINGER 1970, SCHILLER 
1950, TILL 1951b) oder andere lexikologische Arbeiten geleistet 
werden (zur Phonologie und Morphologie der griechischen Lehnwörter 
im Koptischen z.B. BÖHLIG 1953a, 1955, 1995, FÖRSTER 2002, xiv-
xxix, GASELEE 1916, GIRGIS 1963-2001, RAHLFS 1900, HOPFNER 1918, 
TILL 1951a; zur Syntax der griechischen Lehnwörter im Koptischen 
und kontaktlinguistischen Fragestellungen z.B. ALMOND 2010, 2011, 
BRUNSCH 1983, FUNK 1984, GROSSMAN 2009, GROSSMANN & RICHTER 
[in Vorbereitung], HASZNOS 2012, KASSER 1966, 1991d, NAGEL 1971, 
ORÉAL 1999, POLOTSKY 1950, REINTGES 2001, 2004, RICHTER 2008a, 
SHISHA-HALEVY 2009). 
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2. Das DDGLC-Projekt und seine Pilotphase 

2.1 Das Ziel des DDGLC-Projekts und seiner Pilotphase 
Das Projekt Database and Dictionary of Greek Loanwords in Coptic 
(DDGLC) hat die lehnwortlexikographische Aufarbeitung des Gesamt-
corpus’ der koptischen literarischen und nichtliterarischen Texte zum 
Ziel. Dazu ist die Erfassung aller Formen (types) und Belege (tokens) 
griechischer Wörter im Koptischen mit ihren syntaktischen und 
semantischen Eigenschaften und Funktionen zunächst in einer Daten-
bank, dann auch in einem Wörterbuch geplant. In gleicher Weise 
sollen später auch die griechischen Lehnwörter im vorkoptischen 
Ägyptisch und die arabischen Lehnwörter im späteren Koptisch 
dokumentiert werden. Damit können der historisch-linguistischen, 
kontaktlinguistischen und lehnwort-typologischen Forschung Daten 
zum kontaktinduzierten Sprachwandel des ägyptischen Lexikons über 
einen Zeitraum von 1.500 Jahren bereitgestellt werden.  

Während der zweijährigen Pilotphase, die vom 01.04.2010 bis 
zum 31.03.2012 am Ägyptologischen Institut der Universität Leipzig 
lief, wurden in einer Arbeitsdatenbank konzeptuelle und technische 
Voraussetzungen geschaffen und eine lexikographische Praxis ent-
wickelt, die dazu geeignet sind, dieses hochgesteckte Projektziel 
langfristig zu erreichen. Seit November 2012 arbeitet das DDGLC-
Projekt als DFG-Langzeitprojekt mit einer geplanten Laufzeit von 
zwölf Jahren. 

2.2 Technische Aspekte des DDGLC-Projekts: Modellierung und Realisie-
rung der Datenbank 
Entsprechend den Voraussetzungen und Zielen des Projektes wurden 
in den ersten drei Monaten der Pilotphase in Besprechungen und 
Workshops zwischen dem Projektleiter, den Lexikographen und der 
IT-Verantwortlichen die Anforderungen für die zu erarbeitende 
Datenbank präzisiert; Probeartikel und Testdatensätze wurden ausge-
wertet. Im Zentrum dieses Prozesses stand die Erstellung eines Fach-
konzeptes zur lexikographischen Aufnahme und Bearbeitung griechi-
scher Lehnwörter im Koptischen. Dieser Entwurf wurde als Daten-
verarbeitungs-Konzept mit der Beschreibung der relevanten Daten, 
ihrer Strukturierung und Verarbeitung weitergeführt; seine Um-
setzung erfolgte im relationalen Datenbank-Verwaltungssystem 
FileMaker (Version 11). 

Die zweijährige Pilotphase verfolgte auch das Ziel, das erarbeitete 
Konzept aus lexikographischer und technischer Sicht ausreifen zu 



KONTAKTINDUZIERTER SPRACHWANDEL DES ÄGYPTISCH-KOPTISCHEN 291 

lassen. So wurden permanent Korrekturen und Weiterentwicklungen 
eingearbeitet. Es waren diese bereits erwarteten Änderungen, die es 
empfehlenswert erscheinen ließen, ein Datenbank-Management-
system wie FileMaker zu verwenden, bei dem in effektiver Weise 
eine benutzerfreundliche Datenbankversion mit graphischer Ober-
fläche zur Verfügung gestellt werden kann, während Neuerungen 
umgehend und buchstäblich bei laufendem Betrieb durchgeführt 
werden können. In gewissem Umfang waren hierbei auch Ände-
rungen im Datenbankschema möglich.  

Die FileMaker-Realisierung war nur für die Verwendung in der 
Pilotphase vorgesehen. Im Hauptprojekt soll, aufbauend auf den 
Strukturen und Erfahrungen der Formierungsphase, eine Evaluation 
des Datenverarbeitungs-Konzeptes stattfinden. Anschließend soll die 
Realisierung im Datenbank-Managementsystem MySQL erfolgen. 
Nicht mehr benötigte Funktionen werden entfernt, neue treten über 
die gesamte geplante Projektzeit nach und nach hinzu, wie z.B. 
solche Funktionen, die bei der späteren Kompilation des Wörter-
buches Möglichkeiten eines Artikelredaktionssystems bieten werden.  

Nach der Erstellung dieser Datenbank soll eine Online-Version für 
die Öffentlichkeit verfügbar gemacht werden.  

 

 
Fig. 2. Datenbankschema der DDGLC-Datenbank 

 



M. ALMOND, J. HAGEN, K. JOHN, T. S. RICHTER & V. WALTER 292 

Die erste DDGLC-Datenbankversion wurde am 10. August 2010 für 
die Bearbeiter in Dienst gestellt und konnte seitdem durch zahlreiche 
Änderungen und Erweiterungen verbessert werden. Dies geschah auf 
den Ebenen des zugrundeliegenden Schemas, der Benutzeroberfläche 
und der zur Verfügung gestellten Funktionen.  

An den Basis-Pfeilern dieses Schemas waren keine wesentlichen 
Änderungen nötig. Die Daten sind in 14 Tabellen mit insgesamt 218 
Feldern strukturiert (Fig. 2).  

Diese Anzahl von Feldern muss den Bearbeiter nicht stören, da 
dieser im Wesentlichen lediglich mit den Hauptinformationen in 48 
Feldern in Berührung kommt. Andere Felder, größtenteils ausge-
blendet, dienen organisatorischen und statistischen Zwecken und 
werden automatisch ausgefüllt. Komplexere Wertelisten sind als 
eigene Relation integriert, was die Anzahl der Tabellen und Felder 
ein wenig erhöht. Für die tägliche Arbeit, die Aufnahme der Beleg-
stellen, sind übersichtliche acht Felder auszufüllen. Umfangreiche 
Möglichkeiten der Kommentierung (34 Felder) und des Nachrichten-
austauschs innerhalb der Datenbank stehen den Bearbeitern zur 
Verfügung. Abgesehen von Feldern mit automatischer Erzeugung von 
Feldinhalten, bzw. im Zusammenhang damit, erleichtern augen-
blicklich 48 Skripte die Arbeit mit und an der Datenbank. 

Die Relationen, deren Zusammenschluss das lexikographische 
Modul bildet, sind (1) die Belegstellen (Attestations), (2) die kopti-
schen Sublemmata und (3) die Tabelle griechischer Lemmata. In 
einem zweiten Modul der Datenbank werden Informationen zu den 
Texten und Manuskripten mit (thesaurusgestützten) Angaben zu 
Datierung, Herkunft, ggf. Archivzugehörigkeit, Dialekt, Aufenthalts-
ort, Edition und Texttypologie verbunden.  

Die Unterscheidung von Text-Daten, Manuskript-Daten und 
Manuskript-Text-Daten ermöglicht es, die Zugehörigkeit mehrerer 
Texte zu einem Manuskript (z.B. die in einem Nag-Hammadi-Kodex 
enthaltenen Einzeltexte) sowie Texte, die in verschiedenen Manu-
skripten vorkommen (z.B. ein neutestamentliches Buch, das in 
mehreren Dialekten und etlichen Einzelhandschriften bezeugt sein 
kann), angemessen abzubilden. 
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Fig. 3. Hauptansicht der DDGLC-Datenbank: Belegstellen-Eingabe 

Für die Dateneingabe und -ansicht stehen momentan zehn Layouts 
zur Verfügung, von denen hauptsächlich drei (ausnahmslos aus dem 
lexikographischen Modul) genutzt werden, besonders die Haupt-
ansicht zur Belegstellen-Eingabe (Fig. 3). Bei der entstandenen 
Datenbank handelt es sich um ein Werkzeug für die tägliche Arbeit 
der Lexikographen, sie ist ausschließlich für die interne Nutzung 
gedacht. Eine öffentliche Online-Version für ein breites Publikum 
war im Pilotprojekt selbst noch nicht vorgesehen. 

2.3 Die „Demonstration Videos of the DDGLC Database“ 
Um bereits diese vorläufige Datenbank präsentieren und der Kritik 
der Fachwelt stellen zu können, wurden neun Demonstrationsvideos 
erstellt und auf der Projekt-Homepage des DDGLC-Projekts verfügbar 
gemacht. Diese neun Kurzfilme thematisieren jeweils einzelne 
Ebenen oder wichtige Einzelaspekte, wie etwa die grammatische 
Codierung, mit aussagekräftigen Beispielen und leiten den Betrachter 
audio-visuell durch die DDGLC-Datenbank.  
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Video 1  
<http://www.uni-leipzig.de/~ddglc/docs/videos/v1/v1.html>  
„Introduction“ bietet Informationen zur Affiliation des DDGLC-Projekts und 
zu den generellen Zielen seiner Arbeit.  
 
Video 2  
<http://www.uni-leipzig.de/~ddglc/docs/videos/v2/DDGLC%20Video%202.html>  
„Historical-Archaeological framework“ geht auf jenen Teil der Datenbank ein, 
in dem Metadaten über die lexikographisch aufgearbeiteten Handschriften 
und Texte aufbewahrt werden. Standardisierte Informationen zu den histori-
schen Umständen, unter denen ein Text produziert oder kopiert wurde, wie 
regionale Herkunft, Dialekt, Datierung, Textsorte, sind mit der Ebene der 
Einzelbelege verknüpft, so dass der Einfluss dieser Parameter auf Entlehnung 
und Entlehnbarkeit griechischer Wörter systematisch getestet werden kann. 
 
Video 3  
<http://www.uni-leipzig.de/~ddglc/docs/videos/v3/v3.html>  
„Greek Lemma Level“ führt die griechische Lemmaliste, die oberste Struktur-
einheit der Datenbank, vor. In dieser Liste sind alle im Koptischen belegten 
individuellen griechischen Wörter (types) als Ausgangsformen (input forms) in 
griechischer Schrift und Orthographie nach den Konventionen der griechi-
schen Lexikographie aufgelistet; nach derzeitigem Stand (Mai 2013) mehr als 
5.200 Wörter. 
 
Video 4  
<http://www.uni-leipzig.de/~ddglc/docs/videos/v4/v4.html>  
„Coptic Sublemma Level“ erklärt die nächsttiefere Struktureinheit, in der die 
von den Einheiten der abstrakten Gesamt-Lemmaliste derivierten koptischen 
Wörter in einer standardisierten Form mit ihren konkreten Bedeutungen im 
koptischen Gebrauch aufgelistet sind. Diese koptischen Sublemmata sind 
einerseits mit den griechischen Lemmata, andererseits mit den Einträgen der 
Einzelbelege (attestations) verknüpft. 
 
Video 5  
<http://www.uni-leipzig.de/~ddglc/docs/videos/v5/v5.html>  
„Attestation Level“ erklärt die Strukturebene der Einzelbelege (tokens), deren 
Einträge (attestations) die individuelle Schreibweise eines Wortes (single word 
orthography) der standardisierten Sublemma-Form zuweist, eine Übersetzung 
des Wortes im spezifischen Kontext bietet sowie zu jedem Wortbeleg morpho-
logische und grammatische Informationen nach einem differenzierten Kodie-
rungssystem (encoding) gibt. Dieses Kodierungssystem wird in den Videos 6-9 
wortklassenweise erläutert:  
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Video 6  
<http://www.uni-leipzig.de/~ddglc/docs/videos/v6/v6.html>  
„Attestation Level – Encoding: Nouns“, 
 
Video 7  
<http://www.uni-leipzig.de/~ddglc/docs/videos/v7/v7.html>  
„Attestation Level – Encoding: Verbs“,  
 
Video 8  
<http://www.uni-leipzig.de/~ddglc/docs/videos/v8/v8.html>  
„Attestation Level – Encoding: Adjectives“,  
 
Video 9  
<http://www.uni-leipzig.de/~ddglc/docs/videos/v9/v9.html>  
„Attestation Level – Encoding: Functional Language“. 

2.4 Die lexikographische Arbeit des DDGLC-Projekts in seiner Pilotphase 
Um der Zielsetzung des DDGLC-Projekts zu entsprechen, neben der 
technischen auch eine lexikographische Grundlage für die Erfor-
schung des griechisch-koptischen Sprachkontakts zu schaffen, lag ein 
Hauptaugenmerk der zweijährigen Pilotphase auf der Eingabe von 
Lehnwort-Daten aus verschiedenen Teilcorpora des Koptischen. Die 
Auswahl dieser Teilcorpora war unter der Maßgabe erfolgt, einerseits 
in sich geschlossene Datensets zu erfassen, die an sich von wissen-
schaftlichem Interesse sind, andererseits durch Heterogenität in 
Bezug auf dialektale, diachrone und funktionale Varietäten möglichst 
viele der künftig anfallenden Problemtypen zu antizipieren. 

Eine grundsätzliche Schwierigkeit von Grundlagenforschung, wie 
sie im DDGLC-Projekt stattfindet, besteht darin, künftige Forschungs-
interessen im Voraus zu kalkulieren. So wurden im Laufe der 
Konzeption mögliche Problemfelder, angefangen von scheinbaren 
Trivialitäten wie die Repräsentation von Informationen zu Manu-
skripten und Texten (sowie deren in der Praxis nicht so triviale Ver-
knüpfung und Unterscheidung) bis hin zu zentralen linguistischen 
Problemen, im Modus des educated guess antizipiert und nach 
Möglichkeit berücksichtigt.  

Exemplarisch ist etwa die Frage, wie mit verschieden tradierten 
Versionen ein und desselben Textes umzugehen ist – eine in An-
betracht der für die koptische Literatur so wichtigen Bibeltexte 
virulente Problematik. Eine Verlinkung der Belegstellen allein auf der 
Ebene des Textes würde der Existenz verschiedener Versionen nicht 
Rechnung tragen, während eine Verlinkung auf der Ebene der 
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Manuskripte wiederum die Tatsache ignorieren würde, dass es sich 
grundsätzlich um Varianten des selben Textes handelt. Oder: Wie 
sind Manuskripte zu benennen, deren Fragmente auf verschiedene 
Sammlungen verteilt und inzwischen als zusammengehörig identifi-
ziert sind, die aber noch keine eigene Bezeichnung in der Wissen-
schaft erhalten haben?  

Auch aus linguistischer Perspektive stellten sich Fragen, die für 
die potentiellen Ergebnisse des Projekts und damit für seinen künfti-
gen Erfolg zentral sind: Welche grammatikalischen Informationen 
sind für die spätere Auswertung relevant und müssen daher in der 
Datenbank festgehalten werden? Wie viel Kontext ist zur syntakti-
schen und semantischen Analyse notwendig? Nach welchem Prinzip 
sollen die entlehnten griechischen Wörter lemmatisiert werden?  

Bezüglich der Lemmatisierung fiel die Entscheidung auf ein 
hierarchisches Modell, an dessen Spitze ein griechisches Lemma steht. 
Mit diesem griechischen Lemma sind die sogenannten koptischen 
Sublemmata verknüpft, die durch eine koptische Standard-Morpho-
logie und eine bestimmte entlehnte Bedeutung konstituiert werden. 
Mit diesen Sublemmata sind schließlich die einzelnen Belegstellen 
verknüpft, die neben dem koptischen Text auch eine englische Über-
setzung sowie Informationen zur Morphologie bzw. Orthographie 
individueller Lehnwortbelege und zur Syntax der individuellen 
Lehnwort-Verwendung bieten (s.o., 2.3).  

Bei Abschluss der Pilotphase Ende März 2012 enthielt die Daten-
bank 10.644 Belegstellen, die mit 951 koptischen Sublemmata ver-
knüpft waren. Folgende Teilcorpora wurden bis dahin erfasst:  
1) Frühe koptische literarische Varietäten: P.Bodmer III (B4), 

P.Bodmer VI (P), P.Hamb.Bil. 1 (F7), Ascensio Iesaiae ed. Lefort 
(i7);  

2) frühe koptische nichtliterarische Varietäten: P.Lond. VI, 
P.Nepheros, P.Nag Hammadi, die Apa-Johannes-Korrespondenz 
aus P.Ryl.Copt.; 

3) aus dem mittelägyptischen Corpus: die Matthäus-Evangelien der 
Codices Scheide und Schøyen (Dialekt M), aus kleineren mittel-
ägyptischen Dialekten (V, W) das Johannes-Evangelium P.Mich. 
3521, der Ecclesiastes-Text und die katholischen Briefe des 
P.Mich. 3520 und des P.Mich. 6868a; 

4) aus dem Corpus des achmimischen Dialekts (A): das Wiener Ms. 
der Kleinen Propheten, der Proverbientext des Ms. Berl. inv. 
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orient. oct. 987 und die Exodus-, Sirach- und Makkabäer-
Fragmente. 

Die Verteilung der Belegstellen nach Wortarten stellt sich wie folgt 
dar (wobei Belegstellen und Sublemmata, die noch nicht abschlie-
ßend kategorisiert werden konnten, ausgespart sind): 
 

Wortart Belege Prozentualer Anteil 
Nomina 582 61,2 % 
Verben 197 20,7 %  
Adjektive 74 7,8 % 
Konjunktionen und Partikeln 77 8,1 % 
Präpositionen 11 1,2 % 

Fig. 4. Types (Sublemmata) in der DDGLC-Datenbank, März 2012 

Wortart Belege Prozentualer Anteil 
Nomina 4792 45,0 % 
Verben 1059 9,9 %  
Adjektive 775 7,3 % 
Konjunktionen und Partikeln 3599 33,8 % 
Präpositionen 179 1,7 % 

Fig. 5. Tokens in der DDGLC-Datenbank, März 2012 

Obwohl es in Anbetracht der geringen Anzahl der bisher erfassten 
Texte und des eingeschränkten Repertoires der bisher vertretenen 
Textsorten für Generalisierungen zu früh ist, zeigen doch diese vor-
läufigen Zahlen gewisse Tendenzen.  

Die Daten zur Beleghäufigkeit (token frequency) haben sich über 
die Laufzeit der Pilotphase signifikant gewandelt.  

Bei den types sind die Zahlenverhältnisse zwischen den Wortarten 
stabiler geblieben, wobei zu erwarten steht, dass sich auch dort mit 
fortschreitender Dateneingabe das Verhältnis langsam verschieben 
wird, da im Bereich der content words (Autosemantika) ein ungleich 
größeres Repertoire an entlehnbaren Wörtern verfügbar ist als im 
Bereich der functional language (Synsemantika). 
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Fallbeispiel: Die Matthäus-Evangelien der Codices Scheide und 
Schøyen 

Als Beispiel für die Informationen, welche die DDGLC-Datenbank 
der koptischen Lehnwortforschung bieten kann, soll hier die 
Differenz im Lehnwortgebrauch der beiden Versionen des Matthäus-
Evangeliums im mittelägyptischen Dialekt des Koptischen – Codex 
Scheide (SCHENKE 1981) und Codex Schøyen (SCHENKE 2001) – 
vorgestellt werden. Auch wenn die absoluten Belegzahlen (token 
frequency) im Codex Schøyen aufgrund des geringeren erhaltenen 
Textbestandes niedriger sind, lassen sich doch bereits in der Ver-
teilung der Lehnwortbelege auf Wortklassen erstaunliche Unter-
schiede feststellen. 
 

Wortart Belege Prozentualer Anteil 
Nomina 989 38,8 % 
Verben 364 14,3 %  
Adjektive 74 2,9 % 
Konjunktionen und Partikeln 1059 41,5 % 
Präpositionen 26 1,0 % 

Fig. 6. Tokens in Codex Scheide (EvMt, Dialekt M) 

Wortart Belege Prozentualer Anteil 
Nomina 647 51,6 % 
Verben 175 14,0 %  
Adjektive 56 4,5 % 
Konjunktionen und Partikeln 319 25,4 % 
Präpositionen 22 1,8 % 

Fig. 7. Tokens in Codex Schøyen (EvMt, Dialekt M) 

Ein auffälliger Unterschied zeigt sich in der Häufigkeit von Syn-
semantika. Recherchiert man die Gründe dafür im Detail, so stellt 
sich heraus, dass dabei die Häufigkeit der postpositiven Partikel δέ 
„und; aber“ maßgeblich ist (Fig. 8): 
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 Belege „und“ „aber“ unsicher 
Scheide 496 (19,4 % aller 

Lehnwörter) 
331 (66,7 %) 160 (32,2 %) 5 (1 %) 

Schøyen 95 (7,6 % aller 
Lehnwörter) 

30 (31,6 %) 65 (68,4 %)  

Fig. 8. Die postpositive Partikel δέ in den Codices Scheide und Schøyen 

Im Codex Scheide tritt sie auffallend häufig auf (496 Belege = 
19,4 % aller Lehnwörter). Diese Häufigkeit nun korrespondiert mit 
ihrem regelmäßigen Gebrauch in semantisch reduzierter Funktion, 
nämlich zum einfachen Anschluss des folgenden Satzes oder 
Gedankens. Die Belege für δέ „und“ verhalten sich in Codex Scheide 
zu den Belegen für δέ „aber“ wie zwei zu eins. 

Im Codex Schøyen hingegen ist der Gebrauch von δέ deutlich 
seltener (95 Belege = 7,6 % aller Lehnwörter), doch tritt hier die 
disjunktive Valeur dieser Partikel viel deutlicher zutage. Unter diesen 
insgesamt 95 Belegstellen konnte die Bedeutung „und“ nur 30 
Belegen, die Bedeutung „aber“ dagegen 65 Belegen zugeordnet 
werden. 

Auch was die types der verwendeten Lehnwörter angeht, sind die 
Unterschiede zwischen den beiden mittelägyptischen Matthäus-
Texten beträchtlich: Von den 360 im Codex Scheide und 285 im 
Codex Schøyen belegten griechischen Wörtern treten 88 ausschließ-
lich im Codex Scheide auf; 31 sind ausschließlich im Codex Schøyen 
zu finden. Dabei sind verschiedene Phänomene zu beobachten, 
welche an dieser Stelle anhand einiger Beispiele nur vorgeführt, nicht 
erklärt werden sollen:  
- Griechischer Ausdruck vs. koptisches Synonym: Im Codex Scheide 

wird konsequent der griechische Fachterminus γραμματεύς 
„Schreiber, Schriftgelehrter“ verwendet, wo Codex Schøyen den 
allgemeineren koptischen Begriff ⲥⲉϩ „Schreiber“ nutzt.  

- Griechischer Ausdruck vs. griechisches Synonym: Während Codex 
Scheide den gewöhnlichen Ausdruck σκάνδαλον „Ärgernis“ bietet, 
verwendet Codex Schøyen die in originär griechischen Texten 
seltene Form σκάνδαλος; Codex Schøyen bietet die normale 
griechische Verbform ὑμνεῖν „besingen, preisen“, Codex Scheide 
dagegen die in den gängigen griechischen Wörterbüchern nicht 
verzeichnete Form ὑμνεύειν.  

Derartige Unterschiede im Lehnwortschatz der beiden Texte sind 
nicht auf content words beschränkt. Man findet sie auch bei den 
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Elementen der functional language: So sind εἴτε … εἴτε „sei es, dass ... 
sei es, dass“ und πῶς „wie“ auf Codex Scheide beschränkt, ὅπως 
„damit“, χωρίς „ohne“ und ἀπό „von“ dagegen auf Codex Schøyen. 

2.5 Die Zettelkästen Dr. Gertrud Bauers  
Mit Unterstützung der Gertrud-und-Alexander-Böhlig-Stiftung konnten 
während der Pilotphase des Projekts Database and Dictionary of Greek 
Loanwords in Coptic die von Gertrud Bauer für Alexander Böhlig 
erarbeiteten Zettelkästen, die Peter Nagel im Sommer 2010 dem 
DDGLC-Projekt übergeben hatte, aufgearbeitet werden. Bei der 
Sichtung und Ordnung der ca. 14.000 lexikographischen Zettel zeigte 
sich, dass die im Büro des DDGLC-Projekts aufbewahrten Zettelkästen 
eine umfassende und repräsentative, semantisch strukturierte Beleg-
sammlung zu griechischen Konjunktionen, Partikeln und Präpositio-
nen im Koptischen darstellen. Um diese wertvolle lexikographische 
Quelle möglichst rasch einer weiteren Öffentlichkeit bekannt-
zumachen, wurde eine Liste erarbeitet, in der die Lemma-Struktur 
der Zettelkästen expliziert ist:  
<http://www.uni-leipzig.de/~ddglc/docs/GertrudBauerCardindex.pdf> 

Die weitere Planung geht dahin, den gesamten Zettelbestand nach 
Vorbild des Zettelarchivs des Berliner Altägyptischen Wörterbuchs 
online zugänglich zu machen. Dazu wurden die Zettel eingescannt 
und die Scans mit Kennzeichnung ihrer Stellung innerhalb der 
Lemma-Struktur in eine Datenbank importiert (Fig. 9). Bis auf einige 
Nacharbeiten ist die elektronische Zettel-Datei fertig ausgearbeitet 
und bereit dazu, online gestellt zu werden. Ein abgeschlossenes 
Manuskript Getrud Bauers wurde in elektronischen Text umge-
wandelt und soll ebenfalls der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden. 
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Fig. 9. Elektronische Zetteldatei der Bauer-Zettelkästen zu griechischen Konjunk-
tionen, Partikeln und Präpositionen im Koptischen 
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